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#;rHfP Usern
Inner-
rhoder

Witztröckli

Der Frühling in Irland ist einzigartig
herzhaft und frisch. Und

iiese unvergleichliche Frische ist
eingefangen in Irischer Frühling.

Erhält/ich als Seife, Schaumbad,
Deo-Spray,Roll-on undStick.

Hertiuft frisi

(mi
»En FRISCHE
OEO-SPBA»

De Chopfeschmedueli ischt im
Gäserbehnli inne uff Sangalle
abi gfahre. Well er imene Rau-
cherabtäl inne gkhocked ischt,
hett er au ooschiniet sin himmel-
trurege Kanaster bäckled. Bi de
Statio Zwääbrogge isch e Frau in
gliche Wage inicho, het sofot
d Feschter abegloh ond gkhuesch-
ted ond de Ueli aagfahre, wenn
er en Tschentlemen wär, wör er
ufhöre bäckle. De Ueli het zrogg
geh, wenn sie e Tschentlemen-
nin wär, gäng sie in en
Nichtraucher ini. Die Frau ischt
verrockt wode ond sät zom Ueli,
wenn sie sini Frau wär, gäbs em
Gift. De meent de Ueli: «Ond
wenn i dinn Ma wär, nähm is.»

Sebedoni

Drei Gründe

Der Anwalt hatte einen armen
Teufel zu verteidigen, der angeklagt

war, ein Mädchen entehrt
zu haben.

«Meine Herren Geschworenen»,

sagte er, «ich kenne auf
Erden nur drei Mittel der
Verführung. Schönheit, Geist und
Geld. Schönheit? Sehen Sie doch
meinen Klienten an! Geist? Sie
haben ihn gehört. Kann man
dümmer sein? Und Geld? Er hat
nicht einmal genug, um mir mein
Honorar zu bezahlen ...»

Der Angeklagte wurde
freigesprochen.

Aether-Blüten

In der Sendung «Heute
mittag» des Südwestfunks erlauscht:
«Man muss eine robuste Natur
haben, um eine Krankheit in
einem italienischen Spital heil zu
überleben ...» Ohohr

è spät

Baaselbieter
Dütsch gseit

S «Besseri» und s Gueti sii
zääme nit guet Chind. Das
heisst, ass sii sHöji nit uff
der gliiche Bühni hei. Mi
schticht der Haaber nümm
und eebe doorumm isch mer
s Guete-n-allewyl no guet
gnue. Und ii sääge: nümm.
Denn eebe wääge däm «Bessere»

bi-n-ii scho hüüffigs-
gnue uff dNaase gflooge. -
Gwüs au du. Hans Häring
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